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die Streben an ihren Kreuzungsftellen etwas eingelaffen werden , während man die
Hängefäulen zwifchen den doppelten Balken nach unten verlängert und dort die
Balken ebenfalls etwas einläfst (Fig . 381 rechts ) . Bei Anwendung fowohl einfacher,
als auch doppelter Balken werden diefelben an ihren Kreuzungsftellen überdies
durch Schraubenbolzen mit den Streben verbunden ; ebenfo werden die verlängerten
Hängefäulen mit den doppelten Balken an ihren Kreuzungsftellen verfchraubt . Wo
zur Verfteifung des rechteckigen Mittelfeldes gekreuzte Diagonalen erforderlich
find , werden diefelben in der beim doppelten Hängewerk angegebenen Weife ein¬
gefetzt und befeftigt .

5 . Kapitel .

Bohlen - und Bretterverbände .
Die Verbände von Bohlen und Brettern bezwecken meift die Herftellung ent¬

weder von wagrechten Bauteilen , wie Böden und Decken , oder von lotrechten Bau¬
teilen , wie Wänden und Wandbekleidungen , Thüren und Thoren , oder von Bauteilen,
welche aus Bohlen von verfchiedener Neigung zufammengefetzt find . Diefelben
find wefentlich verfchieden , je nachdem fie in einer Ebene , in zwei zu einander
parallelen Ebenen oder in mehreren , unter einem Winkel zu einander geneigten
Ebenen zufammenzufetzen find .

a) Verbände in einer Ebene .
1 ) Verbreiterungen .

Die Bohlen - und Bretterverbände in einer wagrechten Ebene werden je nach
Verfahren

dem niedrigeren oder höheren Grade des Zufammenhanges mittels der geraden und der
fchrägen Fuge , mittels Falz , mittels Nut und Feder oder mittels Verzapfung , Nut Verbreiterung-
und eingelegter Feder , diejenigen in einer lotrechten Ebene je nach dem befonderen
Zwecke mittels gerader und fchräger Fugen ohne und mit Deckleiften , Falz oder
Keil- und Quadratfpundung , Nut und Feder bewirkt .

Das Herftellen der geraden und fchrägen F' uge wird bezw . Säumen und Meffern 176-
genannt . Die Fuge wird in beiden Fällen mit einem Handhobel glatt gehobelt und Sa
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Fig . 3S2 . Fig . 383 . Fig . 384 . Fig . 385 .
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die Befeftigung der Bretter mit Hilfe von Leim oder mittels eines gut bindenden
Kittes bewirkt .

Beim Falzen wird die Fuge der Bretter oder Bohlen mittels Falzhobel mit *n -
einem Falze (Fig . 382 ) verfehen , deffen Tiefe und Breite ihrer halben Dicke gleich
kommt . Jedenfalls mufs der Falz gröfser fein als das Mafs , um welches die Bohle
vorausfichtlich fchwindet . Da diefes Schwinden mit der Breite der Bohlen wächft,
fo empfiehlt es fich , fchmale Bohlen anzuwenden .
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Bei Brettern oder fchwachen Bohlen wird die Keilfpundung (Fig , 383 ) , bei
Spundung . ^.ärj{eren B 0 hien die Quadratfpundung (Fig . 384 ) mit Vorteil angewendet , wobei

die Tiefe der Nut der Breite der Feder entfpricht . Nur bei Spundwänden , welche
zugleich fo zu dichten find , dafs fie kein Waffer durchlaffen , macht man die Nut
etwas tiefer und giefst den nach dem Zufammenfiigen verbleibenden Zwifchenraum
mit dünnflüffigem Zement aus.

*79- Bei der Verbindung mittels Nut und Feder fowohl von Brettern mit gleicher
Feder

" Dicke (z . B . von Fufsboden - und Friesbrettern ), als auch mit ungleicher Dicke (z . B .

Fig . 386 . Fig . 387 . Fig . 388 . Fig . 389.
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von Rahmftücken mit Füllungen ) wird entweder die Feder an die eine Seite der
Bohlen angearbeitet oder von härterem Holz angefertigt und in die zu beiden Seiten
der Bohlen angearbeiteten Nuten eingelegt (Fig . 385 ) . Statt der hölzernen fchiebt
man in befonderen Fällen Federn von ftarkem Zinkblech ein . Wo fchmale und
ftets trockene Bretter oder Bohlen auf diefe Weife zu verbinden find , läfst man die
Feder die Nut vollkommen ausfüllen ; wo aber das Quellen des Holzes zu befürchten
ift , macht man die Nut fo tief , dafs die Feder den nötigen Spielraum hat . In
demfelben Falle macht man auch die Nut fo
weit , dafs die Feder in derfelben nicht feftfteckt ,
fondern dafs fie beim Schwinden des Holzes der
Bewegung desfelben folgen kann . Dies gilt be-
fonders für die Verbindung von Harken Rahm¬
hölzern mit fchwachen Füllungen , damit die
letzteren beim Schwinden nicht reifsen . Solche Rahmftücke und Füllungen werden
teils ohne , teils mit Zwifchenfttick verbunden (Fig . 386 bis 389 ) , welches entweder
aufgelegt oder beffer mittels Nut und Feder eingefchaltet und mehr oder minder
reich profiliert wird . Werden Füllungen mittels Nut und Feder fo in das Rahmftück
eingefetzt , dafs fie vorfpringen oder nicht , fo erhält man bezw . die überfchobenen
(Fig . 386) und eingefchobenen (Fig . 387 ) Füllungen .

180. Die Verzapfung von Brettern und Bohlen wird feiten durchangearbeitete , fondern
Verzapfung. mejß. (jurci1 cylindrifche oder prismatifche Zapfen aus härterem Holze bewirkt , welche

vielfach durch Mafchinen hergeflellt und befonders eingefetzt werden (Fig . 390 u . 391 ) .

Fig . 390 . Fig . 391 .

2 ) Winkelverbände .
181. Sind Bohlen , welche .in einer Ebene liegen , unter einem Winkel zu verbinden ,

Ver^ ren fo werden fie mittels Gehrung ohne oder mit eingelegter Feder , mit Verblattung
Verbandes, ohne oder mit Gehrung (Fig . 392 u . 393 ) und mit Verzapfung ohne oder mit Gehrung

(Fig - 394 u . 395 ) zufammengefetzt .

Fig . 393- Fig - 394- Fig - 395-Fig - 392.



Die Gehrungsfuge mufs den Winkel , unter welchem die Verbandftücke zu-

fammenftofsen , halbieren und erfordert eine befondere Befeftigung, welche durch eine
drei- oder viereckige eingelegte Feder aus härterem Holze mittels hölzerner oder

eiferner Nägel bewirkt wird.
Die Verblattung dient zum Winkel -

verbande fchwächerer Bohlen . Die beiden
Blattflücke werden in ihrer halben Stärke
fo ausgefchnitten , dafs äufserlich entweder
eine Gehrungsfuge entlieht oder nicht . In
beiden Fällen find die Verbandftücke durch
mindeftens zwei Nägel zu befeftigen .

Die Verzapfung wird zur Verbindung ftärkerer Bohlen unter einem Winkel

angewendet und erfordert einen Eck - oder einen Mittelzapfen , je nachdem die Bohlen

an beiden Enden zu verbinden find oder nicht (Fig . 396 u . 397) . Soll der Eck¬

verband äufserlich Gehrungsfugen zeigen , fo ift der Zapfen dreieckig herzuftellen

(Fig . 395 ) -

b) Verbände in zwei parallelen Ebenen .

Wo eine einzige Bohlenlage die hinreichende Stärke nicht befitzt , wendet man
zwei oder mehrere Lagen an , welche entweder mit parallelen , aber verfetzten Längs¬

fugen oder , wo zugleich die Drehung derfelben vermieden werden foll , mit fich

Fig . 398 . Fig . 399 .
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Fig- 397-Fig . 396.

Fig . 400. kreuzenden Längsfugen entweder unmittelbar aufeinander oder , behufs

Herftellung eines Hohlraumes , in einem gewiffen Abftande mittels
einzelner , zwifchen lie eingefchalteter Bohlenftücke verbunden werden .

Bei ftarken Verbänden werden die Balken mit ihren Längsfugen
dicht aneinander und letztere fo gelegt , dafs fie in jeder Bohlenlage
gegeneinander um etwa eine halbe Bohlenbreite , alfo fo verfetzt find,
dafs immer » voll auf Fuge » kommt .

Hierher gehören auch die beiden Bretterlagen von Parkettböden , wobei die untere

Lage , der Blindboden , aus gewöhnlichen , unbehobelten und ungefäumten Brettern befteht ,
welche auf die Balken oder auf befondere Lagerhölzer fenkrecht zu denfelben gelagert
werden , und die obere Lage meid aus quadratifchen Täfelchen befteht , welche mittels

Nut und eingelegter Feder aus hartem Holze aneinander gefügt und auf die untere Bohlen¬

lage mit in die Nuten fchräg eingefetzten Nägeln oder beffer mit Schrauben befeftigt
werden.

Wo es fich um einen dichten Abfchlufs mittels nur gefäumter
Bretter handelt , läfst man Zwifchenräume zwifchen den einzelnen
Brettern beider Lagen , welche fchmaler als die Brettbreiten find , fo
dafs die Bretter fich gegenfeitig überdecken und aufeinander genagelt
werden können . Diefe Verbindungsweife von Brettern und Bohlen be-

fitzen die fog . Stülpdecken (Fig . 398 u . 399 ) , welche man in Räumen

anwendet , wo geputzte Decken wegen der darin entwickelten Feuchtig¬
keit und fchädlichen Ausdünftung (z . B . in Stallungen ) Dauer nicht
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